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Hallo und willkommen bei Melodyne!

Vielen Dank für den Kauf von und herzlich willkommen bei Melodyne.
Ihnen steht nun eine außergewöhnliche Software zur Verfügung, deren
zugrunde liegendeTechnologie bei professionellen Anwendern weltweit
höchste Anerkennung genießt. Melodyne steht für faszinierende kreative
Audio-Bearbeitungsmöglichkeiten, die in puncto Musikalität und Klang-
qualität unerreicht sind.

Und nun viel Spaß mit diesem einzigartigen Programm!
Ihr Celemony-Team
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Was ist Melodyne?

Im Großen und Ganzen verhält sich Melodyne wie ein Audio-Sequencer oder DAW-
Programm: Man nimmt Audiodateien auf oder lädt sie von Festplatte, arrangiert
sie auf Spuren, bearbeitet sie, speichert das bearbeitete Projekt auf der Festplatte
ab und exportiert bei Bedarf einzelne bearbeitete Spuren oder den Summenmix
des ganzen Arrangements als Audiodatei auf die Festplatte.

Auch wenn die grundsätzliche Handhabung von Melodyne der solcher Programme
entspricht, unterscheidet es sich doch erheblich von ihnen. Der Grund: Melodyne
analysiert eine geladene oder aufgenommene Audiodatei und gewinnt dadurch
entscheidende Erkenntnisse über ihren musikalischen Inhalt. Anders als her-
kömmliche Sequencer oder Editoren bildet Melodyne die Audiodaten nicht ein-
fach nur als Wellenform ab, sondern kennt ihre Bedeutung. Bei einstimmigem
Audiomaterial weiß Melodyne exakt, was für Noten gespielt oder gesungen wur-
den, wo sie beginnen und enden, wie der Übergang zwischen ihnen beschaffen
ist, welchen rhythmischen Bezug sie zueinander haben und einiges mehr. Eine
Gesangsspur beispielsweise ist für Melodyne nicht einfach nur eine Abfolge
digitaler Sample-Worte, sondern tatsächlich Musik, in der das Programm eine
Vielzahl von Aspekten und Parametern erkennt und „versteht“.

Die einzigartige Analyse-Funktion und die daraus resultierende Erkennung mu-
sikalischer Inhalte bilden in Melodyne die Basis für ebenso einzigartige Be-
arbeitungsmöglichkeiten: Korrigieren Sie die Tonhöhen falsch gespielter oder
gesungener Noten mit einem Mausklick. Transponieren Sie eine Melodie oder ein
Solo in eine andere Tonart oder in eine andere Oktave – bei weiterhin natürlichem
Klangcharakter. Kopieren Sie die Melodie – und nur die Melodie – von einer
Audioaufnahme auf eine andere. Verstärken Sie das Vibrato auf einzelnen Silben
oder beseitigen Sie unerwünschte Tonhöhenschwankungen. Justieren Sie
feinfühlig die Lautstärke einzelner Noten. Erhöhen Sie die Wiedergabe-
geschwindigkeit oder vermindern Sie sie – bis zum Stillstand, wenn Sie es
wünschen. Korrigieren Sie die Länge einzelner Noten oder das Timing ganzer
Passagen. Verformen Sie mit der Quantisierungsfunktion gezielt die Rhythmik von
Aufnahmen oder erzeugen Sie mit Möglichkeiten weit jenseits einfachen Slicings
interessante neue Loops. Mit Melodyne studio können Sie selbst polyphones
Material auf ungewöhlich flexible und faszinierende Weise bearbeiten. All das geht
schnell, einfach, verblüffend ressourcenschonend und vor allem: in der einzig-
artigen Klangqualität, die Melodyne weltweit berühmt gemacht hat. 

Mit dieser Anleitung wollen wir Ihnen das nötige Wissen für den Umgang mit dem
Programm an die Hand geben. Weitergehende und aktualisierte Informationen
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finden Sie gegebenenfalls auf unserer Webseite (www.celemony.com). Bitte be-
achten Sie, dass eine der beschriebenen Funktionen (Timestretching für poly-
phones Audiomaterial) nur in der studio-Version von Melodyne und nicht in cre8
verfügbar ist. Hier die Unterschiede der beiden Programmversionen im Überblick:

Melodyne cre8 studio
Spuren 8 beliebig viele
Max resolution 24 Bit / 96 kHz 32 Bit / 192 kHz
Stereo Ja (neu) Ja
Stretching für polyphones Material Nein Ja

Tipp: Für Ihre ersten Experimente mit Melodyne empfehlen wir Ihnen die inter-
aktive „Experience Tour“, die Sie im Hilfe-Menü des Programms öffnen können.
In der Experience Tour stellen wir Ihnen in einem kurzen Rundgang die wich-
tigsten Funktionen von Melodyne vor und Sie können sofort selbst mitmachen und
alles ausprobieren.

Damit Sie auf die Schnelle und ohne weitere Installationen mit einem angeneh-
men Sound experimentieren können, bringt Melodyne einen integrierten Halleffekt
und einen kleinen Software-Synthesizer namens Podolski mit, der zum unkom-
plizierten Ausprobieren der Audio-zu-MIDI-Funktionen von Melodyne gedacht ist.
Podolski wurde uns freundlicherweise von Urs Heckmann (www.u-he.com) zur
Verfügung gestellt. Andere Klangerzeuger und Effekte können natürlich ebenfalls
mit Melodyne verwendet werden.

Bitte lesen Sie diese Anleitung einmal durch, um sich mit Melodyne vertraut zu
machen – sie würden es bereuen, das Eine oder Andere beim Herumprobieren
nicht entdeckt zu haben. Probieren Sie grundsätzlich alles aus, was Ihnen in den
Sinn kommt. Sie können nichts kaputt machen. Melodyne besitzt eine mehr-
stufige Widerrufen-Funktion, mit der Sie unliebsame Änderungen jederzeit rück-
gängig machen können. Ihre Bearbeitungen im Programm haben zudem keinen
Einfluss auf die Originale der Audiodateien auf Ihrer Festplatte, da alle Bear-
beitungen und Manipulationen in Melodyne nicht-destruktiv in Echtzeit erfolgen.

In dieser Anleitung geht es nun mit einigen kurzen Hinweisen zur Installationen
weiter, danach werden wir Sie mit den wichtigsten Funktionen bekannt machen.

Das Celemony-Team wünscht Ihnen viel Freude und ein erfolgreiches
Musikmachen mit Melodyne.
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01 Installation, Aktivierung 
und Inbetriebnahme

01-01 Installation

Zum Installieren von Melodyne starten Sie bitte das Installationsprogramm, das
Sie auf Ihrer Melodyne-CD finden oder von der Celemony-Webseite
heruntergeladen haben. Das heruntergeladene Installationsprogramm müssen Sie
eventuell vorher durch einen Doppelklick entpacken. Folgen Sie zur Installation
dann den Anweisungen auf dem Bildschirm. Nachdem das Installationsprogramm
die Dateien auf die Festplatte geschrieben hat, können Sie Melodyne mit einem
Doppelklick starten.

Beachten Sie bitte, dass Ihnen das Installationsprogramm von Melodyne
verschiedene Optionen bietet, da Melodyne mit verschiedenen PlugIn-
Schnittstellen zusammenarbeitet. Nicht alle möglichen Komponenten werden
standardmäßig installiert. Neben Melodyne selbst und der ReWire-Unterstützung
werden die Melodyne-Bridge-PlugIns für die VST-, die RTAS- und die AU-
Schnittstelle (letztere nur auf dem Mac) standardmäßig installiert. Die
Unterstützung für DXi (nur auf dem PC) wird nicht standardmäßig installiert –
bitte aktivieren Sie diese Optionen im Installationsprogramm unter „Anpassen“
von Hand, wenn Sie sie benötigen.

Das Installationsprogramm prüft vor dem Installieren, welche Komponenten
bereits installiert wurden. Sie können dadurch problemlos zuerst beispielsweise
nur Melodyne selbst installieren, um das Programm zunächst ohne PlugIn-
Unterstützung zu betreiben. Die gewünschten PlugIns oder andere Optionen
lassen sich in einem zweiten Installationsdurchgang ergänzen, die ursprüngliche
Installation sowie die Aktivierung nehmen dadurch keinerlei Schaden.

01 Installation, Aktivierung und Inbetriebnahme
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Der Befehl „Note als Triller trennen“ bewirkt eine automatische Zerteilung einer
selektierten Note nach Maßgabe ihres Tonhöhenverlaufs. Ist in der Note ein Triller
enthalten, dann zerteilt der Befehl die Note so, dass die Tonhöhen-Berge und 
-Täler eigenständige Noten werden, die Sie dann nach Belieben individuell weiter
bearbeiten können.

Der Befehl „Note als Slide trennen“ trennt Noten, die beispielsweise bei Gitarre
oder Bass beim Gleiten über die Bünde entstehen, also ein schnelles Glissando
aufwärts oder abwärts ohne „gemeinte“ oder deutlich erkennbare Einzelnoten
enthalten. Bei potenziellen Slide-Noten ist eine zusammenhängend auf- oder
absteigende Tonhöhenkurve zu sehen, die bei Instrumenten mit Bünden eventuell
etwas gestuft ist; damit er von Melodyne als solcher erkannt wird, muss ein Slide
sich über mindestens drei Halbtöne erstrecken, der erste und der letzte davon
sollten etwa den Bereich des Slides definieren.

Der Notenbereich, den Sie als Slide behandeln und trennen wollen, sollte
zunächst von einer eventuell vorhergehenden oder folgenden „Hauptnote“
abgetrennt werden und nur aus einer Note bestehen. Selektieren Sie dann diese

Slide-Note und rufen Sie den
Befehl „Note als Slide trennen“
auf. Die Note wird dadurch
(ungefähr) in einzelne Halbtöne
zerlegt.

Bei der Slide-Separation werden
die entstandenen Halbtöne auto-
matisch als Notengruppe definiert
(wenn die Option „Erzeuge Noten-
gruppen bei Slide-Trennung“ in
den Voreinstellungen aktiv ist).

04 Die anderen Werkzeuge
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Der Befehl „Ausgewählte Noten nach Maßgabe des aktuellen Rasters teilen“ teilt
die selektierten Noten in gleiche Noten auf; die Notengröße wird durch die
aktuelle Rastereinstellung (rechts oben im Fenster) angegeben.

04-06 Originalzustand von Segmenten 
wiederherstellen

Diese beiden Befehle im Untermenü „Originalzustand herstellen“ des Bearbeiten-
Menüs machen alle Bearbeitungen von Tonhöhen, Formanten, Amplituden etc.
eines Segments rückgängig, versetzen das Segment also wieder in einen
unbearbeiteten Ausgangszustand. Während der erste der beiden Befehle die
eventuell veränderte Position des Segments im Arrangement dabei nicht ändert,
versetzt der zweite das Segment wieder genau an die Stelle, an der es
ursprünglich aufgenommen wurde (beziehungsweise an die im MDD als
ursprüngliche Position definierte Stelle). So kann auf Wunsch auch der Zeitbezug
zu anderen aufgenommenen Spuren wieder hergestellt werden.

Der Befehl „Ausgewählte Noten nach Maßgabe des aktuellen Rasters teilen“
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05 Weitere Bearbeitungsfunktionen
und Optionen

05-01 Der Melody Manager

Der Melody Manager ist ein Datei-Browser, der viele komfortable Funktionen
speziell für die Arbeit mit Audiodateien bietet. Mit dem Melody Manager können
Sie bequem durch Ihre Bibliothek von Audiodateien navigieren, gleichzeitig ist er
ein sehr komfortables Arrangierwerkzeug. Sie können den musikalischen Inhalt
Ihrer Audiodateien sehen, die Dateien anhören, und Sie können sogar Teile aus
einzelnen Dateien bis hin zu einzelnen Noten selektieren und sie in Ihr Arrange-
ment an die gewünschte Position ziehen. Öffnen Sie den Melody Manager mit
dem gleichnamigen Befehl im Datei-Menü.

Links oben erscheinen alle Festplatten, Partitionen oder eingelegten CDs. Wenn
Sie eine davon anklicken, erscheint in der nächsten Spalte rechts die Audio-
dateien oder die Unterordner, durch die Sie dann weiter navigieren können. Der
untere Bereich links ist die Ablage für Ihre „Favoriten“. Hierhin können Sie aus
der Hierarchie rechts beliebige Ordner ziehen, die Ihnen dadurch schnell im
Zugriff stehen. 
Die Audiodateien in einem Ordner werden mit einem Play-Knopf dargestellt, den
Sie anklicken können, um die Datei anzuhören. Aber Sie können die Dateien nicht
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nur anhören, sondern auch ihren Inhalt anschauen. Sie können dazu das Fenster
breiter ziehen und die letzte Spalte so einstellen, dass Sie bei längeren Dateien
möglichst viel von der Darstellung des Sounds sehen. Oben im Fenster des Melody
Managers, mit dem zweiten Ausklappmenü von rechts, können Sie die
Darstellungsart der Audiodateien wählen. Sie können anzeigen:

nur die Namen

oder die Wellenform

die Noten

Noten mit Wellenform

oder die typischen „Blobs“

Falls eine Audiodatei noch nicht erkannt wurde, wird nur die Wellenform angezeigt.
In jeder Darstellungsart sehen Sie beim Abspielen den Zeiger für die
Abspielposition. Sie können mit der Maus Teile der Melodie selektieren; wenn Noten
dargestellt sind, wird Ihre Selektion immer auf die Notengrenzen gesetzt, und sie
werden auch genau die selektierten Noten hören. Zum komfortablen Arrangieren
können Sie die selektierten Noten oder die ganze Melodie in Ihr Melodyne-
Arrangement ziehen, mit oder ohne Tempo- und Skalenanpassung (je nachdem ob
„Autostretch“ beziehungsweise der Skalen-Snap aktiviert ist oder nicht).

Sie können die Wiedergabe der aktuellen Audiodatei mit dem Play-Knopf bei
ihrem Namen starten und anhalten, mit einem Doppelklick (Stop mit Einfach-
klick) in die Darstellung oder mit der Leertaste, falls der Melody Manager das
vorderste Fesnster ist. Wenn Sie die Wiedergabe mit einem Doppelklick starten,
beginnt sie dort, wo Sie geklickt haben. Wenn Sie einen Bereich innerhalb der
Audiodatei markiert hatten und in die Selektion doppelklicken, wird die Selektion
abgespielt.
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Mit dem nächsten Ausklappmenü wählen Sie den Abspielmodus: „Normal“ spielt
einfach die gerade aktive Audiodatei. „Cycle“ wiederholt die selektierte Audiodatei
zyklisch – das ist nützlich, wenn Sie zum Beispiel hören wollen, wie ein Drumloop
klingt, wenn er als Loop gespielt wird. Mit „Sequenz“ können Sie alle Audio-
dateien im aktuellen Ordner nacheinander hören – das ist nützlich, um den In-
halt eines ganzen Ordners durchzuhören, ohne dabei jede Datei neu starten zu
müssen. Mit dem kleinen Regler rechts neben dem Ausklappmenü können Sie 
die Wiedergabelautstärke einstellen.

Links oben im Fenster befinden sich zwei weitere Bedienelemente: Mit dem
Ausklappmenü „Pfad“ können Sie zu einem bestimmten Ordner in der aktuellen
Hierarchie zurückgehen. Mit dem Ausklappmenü „Aktionen“ können sie für die
gerade selektierte Audiodatei verschiedenen Aktionen ausführen:
– Mit „In neuem Arrangement öffnen“ öffnen Sie die gewählte Datei in einem

eigenen Arrangement (wie mit dem „Öffnen“-Befehl im Hauptmenü).
– Ein Doppelklick auf den Namen einer Audiodatei öffnet sie wie mit „Öffnen“.

Wenn man aber zum Beispiel nach einer Stapelverarbeitungs-Erkennung alle
Dateien im MDD-Editor anschauen will, kann man auf der Sonstige-Seite in den
Voreinstellungen auch wählen, dass ein Doppelklick auf den Dateinamen die
Datei direkt im MDD-Editor öffnet.

– Mit „Im MDD-Editor öffnen“ öffnen Sie die gewählte Audiodatei direkt im MDD-
Editor, um die Erkennung nachzubearbeiten, falls erforderlich.

– Mit „MDD-Datei aktualisieren“ veranlassen Sie Melodyne, die Erkennungsdatei
für die gewählte Datei neu zu schreiben, falls sie von einer älteren Melodyne-
Version erzeugt wurde.

– Mit „Stapelverarbeitung“ können Sie gleich einen ganzen Ordner mit
Audiodateien inklusive seiner Unterordner erkennen lassen.

– Mit „Ansicht aktualisieren“ können Sie die Anzeige der Verzeichnisstruktur aktu-
alisieren, um zum Beispiel im Finder/Explorer vorgenommene Änderungen sicht-
bar werden zu lassen.

– Der Befehl „Archive unregistrieren“ bezieht sich auf das Arbeiten mit den
Liquid-Soundbänken von Überschall; lesen Sie dazu bitte den nächsten
Abschnitt.

Das Arbeiten mit Titeln der Melodyne Sound Library und Liquid-Soundbänken
Mit Melodyne cre8 /studio können Sie Titel der Melodyne Sound Library (MSL)
und Liquid-Soundbänke von Überschall für Ihre Arbeit nutzen. Diese Diese
Librarys bieten Ihnen hochwertige und perfekt auf Melodyne abgestimmte
Phrasen, die Sie äußerst flexibel manipulieren und in Ihre Arrangements
integrieren können.
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Kopieren Sie zunächst die Library-Dateien von der CD/DVD auf Ihre Festplatte; die
Vorgehensweise zur Aktivierung von MSL-Titel und Liquid-Soundbänken wird in
Kapitel 1 beschrieben.

Nach der Aktivierung einer Melodyne Sound Library beziehungsweise Liquid-
Soundbank hat ein Doppelklick auf den betreffenden Eintrag auf der Statusseite
des Aktivierungs-Assistenten einen von zwei möglichen Effekten:
- Ist Melodyne der Speicherort der Soundbank noch nicht bekannt, wird eine

Dateiauswahlbox geöffnet, in der Sie die Soundbank lokalisieren können.
- Ist Melodyne der Speicherort der Soundbank bereits bekannt, öffnet ein

Doppelklick das Melody-Manager-Fenster und gibt Ihnen darüber Zugriff auf die
Samples der Soundbank.

Im Melody-Manager-Fenster können Sie mit dem Material nun wie gewohnt
arbeiten und Phrasen, Abschnitte daraus oder sogar nur einzelne Noten in Ihre
Arrangements ziehen.

Anmerkung: Einige Melodyne-Sound-Library-Titel bieten auch mehrstimmiges
Material an, etwa Chöre oder Bläsersätze. Die Mehrstimmigkeit wird bei solchem
Material durch das Kombinieren von Einzelstimmen erreicht, so dass Sie jederzeit
Zugriff auf die Harmonie und ihren Verlauf haben. Im Melody Manager finden Sie
die Samples für solche Sätze in Unterordnern. Dort befindet sich immer auch ein
Arrangement, das Sie genau wie ein Sample direkt im Melody Manager vorhören
können, um alle Stimmen im Zusammenhang und damit den ganzen Satz zu
hören. Importieren können Sie die enthaltenen Samples derzeit aber nur einzeln –
entweder, indem Sie sie im Melody Manager selektieren und nacheinander in ihr
Arrangement ziehen oder, indem Sie das Vorhör-Arrangement parallel zu Ihrem
laden und die Samples dann von einem in das andere Arrangement kopieren.

Dateien aus einer Melodyne Sound Library oder Liquid Soundbank sind im
Audiofenster markiert und können nicht in den Audiodatei-Ordner eines
Arrangement bewegt oder kopiert werden. Wenn Sie ein Arrangement, das Dateien
aus einer Melodyne Sound Library oder Liquid Soundbank benutzt, auf einem
anderen Rechner abspielen wollen, muss die betreffende Library oder Soundbank
auch dort  verfügbar und im Sound-Library-Fenster freigeschaltet sein. (Der genaue
Speicherort der Library-Datei auf dem anderen Rechner ist dabei unerheblich.)

Arrangements im Melody Manager
Der Melody Manager zeigt neben Samples
auch Melodyne-Arrangements an. Ein
Arrangement wird durch eine miniaturisierte
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Darstellung von Arrangement-Fenster und Mixer repräsentiert und kann, genau wie
ein Sample, inklusive aller enthaltenen Spuren mit dem Wiedergabe-Schalter
vorgehört werden. Ein Doppelklick auf die Titelleiste öffnet das Arrangement in
Melodyne. Durch diese Möglichkeit können Sie auf der Suche nach Sounds sehr
einfach und bequem verschiedene Arrangements durchhören, bei Gefallen laden
und dann die gewünschten Sounds in Ihr aktuelles Arrangement kopieren.

05-02 Zusammengefasste Noten

Eine Hilfe beim Editieren und bei der Handhabung von Noten ist die Möglichkeit,
mit zusammengefassten Noten zu arbeiten. Nützlich ist diese Funktion zum
Beispiel bei Noten mit Verzierungen oder solchen, die mit den Befehlen „Note als
Triller trennen“ oder „Note als Slide trennen“ aus dem Bearbeiten-Menü in
mehrere Teilnoten zerlegt wurden. Durch das Zusammenfassen kann man solche
Notengruppen bequem wie eine einzelne Note handhaben. Deaktiviert man die
Zusammenfassungs-Funktion (nicht die Zusammenfassung der Noten selbst),
kann man die Teilnoten separat bearbeiten.

Diese Noten wurden mit „Note als Triller trennen“ erzeugt und zusammengefasst; bei einfacher
Handhabung besteht so trotzdem Zugriff auf die Teilnoten

Bitte beachten Sie: Die Zusammenfassungs-Funktion arbeitet nur bei aufein-
anderfolgenden Noten wie in den obigen Beispielen. Sie eignet sich nicht dazu,
nicht aufeinanderfolgende Noten zusammenzufassen und gemeinsam zu bearbeiten.

Zusammengefasste Noten werden in der Notation als einzelne Note dargestellt,
die angezeigte Notenlänge entspricht dabei der Gesamtlänge aller zusammen-
gefassten Noten. Es wird die Tonhöhe der Note angezeigt, die als Hauptnote der
Zusammenfassung definiert wurde. Editierfunktionen werden stets auf die ge-
samte zusammengefasste Note angewendet.

Die Zusammenfassungs-Optionen finden sich im Untermenü „Notentrennungen
bearbeiten“ des Bearbeiten-Menüs. Der erste Eintrag darin, „Zusammenfassung



verwenden“, wird bei Anwahl mit einem Häkchen versehen. Er bestimmt, ob
bereits definierte Notengruppen überhaupt angezeigt und verwendet werden.
Wenn er aktiviert ist, dann: 
– Erscheinen die zusammengefassten Noten oben in der Notation als eine einzige

Note
– Werden beim Anklicken einer Note mit der Maus alle Noten der Zusammen-

fassung selektiert
– Werden die Noten einer Zusammenfassung beim schrittweisen Abspielen mit

den rechts/links-Pfeiltasten immer zusammengefasst abgespielt

Der zweite Befehl, „Noten zusammenfassen/trennen“ fasst selektierte
aufeinanderfolgende Noten zusammen oder hebt ihre Zusammenfassung wieder
auf. Sie können beliebig viele zusammengefasste Noten erzeugen.

Der Befehl „Hauptnote einer zusammengefassten Note bestimmen“ bestimmt die
Hauptnote der zusammengefassten Note. In einer neu erzeugten Zusammenfassung
ist zunächst immer die längste Note als Hauptnote festgelegt. Ihre Tonhöhe wird zur
Darstellung der zusammengefassten Note verwendet. Mit „Hauptnote einer
zusammengefassten Note bestimmen“ kann die Hauptnote geändert werden. Dabei
wird die gerade selektierte Note, wenn sie zu einer zusammengefassten Note gehört,
zur Hauptnote dieser Zusammenfassung gemacht. Bitte beachten: Mit normalem
Klick in eine Note wird immer die ganze zusammengefasste Note selektiert. Deshalb
wählen Sie die neue Hauptnote am besten einzeln mit Gummibandselektion aus, oder
schalten die Verwendung von zusammengefassten Note temporär aus.

Der Befehl „Hauptnote einer zusammengefassten Note zeigen“ schließlich be-
schränkt die Auswahl einer selektierten Gruppe auf ihre Hauptnote.

Bei bestimmten Werkzeugen, bei denen es um die Definition der Einzelnoten geht
und daher die Verwendung von zusammengefassten Noten nicht sinnvoll ist, wird
die Zusammenfassung automatisch temporär deaktiviert, beispielsweise bei den
Werkzeugen zur Notentrennung oder zur Tonhöhendefinition. (Bei der Tonhöhen-
bearbeitung im Editfenster hingegen bleibt die Zusammenfassung bestehen.) 

05-03 Erkennung und Wiedergabe von Audio

Wir haben bereits am Beginn dieser Anleitung darauf hingewiesen: Damit Melo-
dyne Audiomaterial so biegsam machen und seine besonderen Bearbeitungs-
funktionen zur Verfügung stellen kann, muss eine geladene oder aufgenommene
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Audiodatei zunächst analysiert und interpretiert – in der Melodyne-Sprache „er-
kannt“ – werden. Dieser Prozess findet automatisch ohne Zutun des Anwenders
statt und erzeugt eine Datei mit den Analyseergebnissen, die neben der erkannten
Audiodatei abgelegt wird und ihren Namen erhält, allerdings mit der Datei-
namensendung „.mdd“. 

Die Erkennung ist ein komplexer Vorgang, bei dem Melodyne allerlei Informatio-
nen über eine Audiodatei gewinnt. So werden unter anderem das Tempo und 
die enthaltenen Noten und/oder Schläge ermittelt, außerdem ihr rhythmischer
Zusammenhang; bei einstimmigem Material wird die Tonhöhe der gespielten
Noten verfolgt und die vorliegende Tonart ermittelt.

Anhand der Erkenntnisse, die während der Erkennung gewonnen werden, trifft Melo-
dyne dann verschiedene Entscheidungen. Die wichtigste ist die, ob das Klangmaterial
melodisch, polyphon (mehrstimmig, nur in der Studio-Version von Melodyne verfügbar)
oder perkussiv ist. Ausgehend von dieser Entscheidung werden die wichtigsten
Parameter für das Darstellen der Noten-Blobs in Arrangement und Editor sowie für das
Abspielen des Materials mit der „Local Sound Synthesis“ gewählt. Etwa, ob eine
Tonhöhenkurve angezeigt werden kann (das ist offensichtlich nur bei „melodischem“
Material sinnvoll möglich), ob die Trennung der Noten eher nach tonalen Aspekten
oder solchen der Amplitude erfolgen soll, wie die Transienten im Material beim
Abspielen behandelt werden und wie die Blobs notiert werden sollen.

Kurzum: Die Erkennung hat wesentlichen Einfluss darauf, wie Melodyne Ihnen
Audiomaterial präsentiert und wie Sie damit arbeiten können. Und obwohl dieser
Vorgang standardmäßig automatisch abläuft, haben Sie deshalb die Möglichkeit,
an verschiedenen Stellen Einfluss auf das Geschehen zu nehmen, um für das
jeweilige Audiomaterial und die jeweilige Anforderung zu optimalen Ergebnissen
zu kommen. Hier ein Überblick über die Eingriffsmöglichkeiten:

– Sie können bei Bedarf verschiedene Parameter für die ansonsten automatisch
funktionierende Erkennung vorgeben und diese manuell auslösen (so wie das in
früheren Melodyne-Versionen grundsätzlich nötig war). Nützlich ist eine solche
Anpassung der Erkennungs-Parameter etwa bei besonders schwierigem Material
oder dann, wenn Sie beim Analysieren mehrerer Aufnahmen des gleichen
Sängers möglichst konsistente Ergebnisse erzielen wollen. Die entsprechende
Einstellmöglichkeiten finden Sie auf der „Erkennung“-Seite der
Voreinstellungen, wo Sie Parametersätze auch für die spätere Wiederverwendung
speichern können. Details über die einzelnen Parametern erfahren Sie im
Anschluss an diesen Überblick.
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– Sie können im Menü „Definition“ jederzeit manuell eine bestimmte Interpre-
tation des Materials erzwingen, also Melodyne anweisen, eine Aufnahme als
melodisch, polyphon oder rhythmisch anzusehen. Dadurch und auch durch die
Möglichkeit, jederzeit eine erneute Erkennung mit wählbaren Parametern (siehe
oben) auszulösen, erhalten Sie volle Kontrolle darüber, wie Melodyne Ihr Audio-
material interpretiert und darstellt.

– Melodynes automatische Erkennung kommt mit sehr vielfältigem Material
zurecht und arbeitet in aller Regel sehr zuverlässig und ohne einen Eingriff des
Anwenders zu erforden. Gelegentlich gibt es aber Material, bei dem Melodyne
einzelne Noten eine Oktave zu hoch oder zu tief interpretiert. Sobald Sie eine
solche falsch erkannte Note im Editor bearbeiten, können unerwünschte klang-
liche Artefakte auftreten. Deswegen bietet Melodyne einen Korrektur-Modus an,
in dem Sie die automatische Erkennung bei Bedarf korrigieren können. Sie er-
reichen diesen Modus aus dem Editor von Melodyne, in den Sie nach erfolgter
Korrektur auch nahtlos wieder zurückkehren, und wo dann keine Artefakte mehr
auftreten. Mehr über diesen Korrektur-Modus erfahren Sie ebenfalls weiter unten.

– Melodyne erlaubt Ihnen nicht nur die Korrektur eventueller Unstimmigkeiten 
bei der Erkennung, sondern ein detailliertes und vielfältiges Bearbeiten von
Melodynes Erkennungsergebnissen. (Sie erinnern sich: Die von Melodyne
erzeugte Datei mit den Erkennungsergebnissen besitzt die Endung „.mdd“.)
Diese Bearbeitung findet im MDD-Editor statt und wird bei der alltäglichen
Arbeit mit Melodyne in aller Regel nicht benötigt. Sie ist aber dann von Bedeu-
tung, wenn Sie eine Audiodatei für die wiederholte Verwendung in Melodyne
perfektionieren wollen, also beispielsweise beim Aufbau einer für Melodyne
optimierten Sample Library. Dann wird neben der eventuellen Korrektur von
Erkennungsfehlern beispielsweise auch das Überprüfen der rhythmischen Inter-
pretation des Materials sowie der erkannten Skala von Interesse sein. Für solche
Aufgaben, die nichts mit dem gerade bearbeiteten Arrangement, sondern mit der
Audiodatei an sich (genauer: ihrer MDD-Datei) zu tun haben, ist der MDD-Editor
gedacht, dem weiter hinten in dieser Anleitung ein eigenes Kapitel gewidmet ist.

Neben der Möglichkeit zum manuellen Beeinflussen der ansonsten automatischen
Analyse, dem schnellen Korrigieren von Erkennungsfehlern im Korrektur-Modus
des normalen Editors und dem tiefergehenden Bearbeiten und Perfektionieren
einer Audiodatei in dem vom Arrangement losgelösten MDD-Editor gibt es noch
einen weiteren Bereich, in dem Sie Einfluss nehmen können: den Wiedergabe-
algorithmus der Local Sound Synthesis. Sie können für jedes der vorhandenen
oder erzeugten Segmente in Ihrem Audiomaterial wählen, ob es überhaupt mit
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Melodynes spezieller Synthese wiedergegeben werden soll und ob bei ihrer
Verwendung mit dem Wiedergabeverfahren für melodisches oder polyphones/
perkussives Material gearbeitet werden soll. Näheres über diese Anpassungs-
möglichkeiten erfahren Sie ebenfalls weiter unten.
Nach diesem Überblick wollen wir die genannten Bereiche nun im Detail vor-
stellen. Wir beginnen mit der Anpassung der Erkennungsparameter.

Eigene Vorgaben für die Erkennung machen
Die Erkennung von Melodyne 3 passt sich dem Material automatisch an. Das be-
deutet: Audio-Datei laden und loslegen, Melodyne kümmert sich selbständig um
optimale Erkennungsergebnisse und entscheidet auch, ob melodisches oder poly-
phones/perkussives Material vorliegt. Möchte man in bestimmten Situationen (ins-
besondere bei der Stapelverarbeitung; mehrere Aufnahmen des gleichen Sängers
o. ä.) möglichst konsistente Erkennungsergebnisse erzielen, kann man jedoch Er-
kennungs-Templates erstellen und speichern und diese statt der Automatik für die
Erkennung neuen Materials verwenden. Dazu gibt es in den Voreinstellungen die
Option „Erkennung“. Die Einstellung ist standardmäßig „Automatische Erken-
nung“, es können aber eigene Parameter angelegt, gesichert und geladen werden. 

Einen neuen Erkennungsparametersatz erzeugt man im „Optionen“-Menü oben
rechts mit „Hinzufügen“. Es öffnet sich ein Fenster mit verschiedenen Optionen;
nach seinem Schließen sind die Einstellungen darin als aktuelle Erkennungs-
Parameter angewählt. Folgende Einstellmöglichkeiten stehen zur Verfügung:

Höchste Note/Tiefste Note: Der Bereich, in dem das Programm versucht, die
Tonhöhen der Noten zu finden (Grundtöne). Wenn Sie den Bereich für eine
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Melodie sicher wissen, ist es sinnvoll, ihn so eng wie möglich zu setzen, um Oktav-
fehler bei der Erkennung zu vermeiden. Die Begrenzung auf den Tonumfang eines
Instruments kann auch sinnvoll sein, wenn auf der Aufnahme eines hohen Solo-
instruments im Hintergrund noch leise ein Bass zu hören ist – bei Aufnahmen
ohne Störungen können Sie aber im allgemeinen diesen Parameter so lassen wie
vorgegeben.

Trennempfindlichkeit: Bestimmt, ob mehr oder weniger Segmente der Audiodatei
als getrennte Noten erkannt werden. Dieser Parameter steht nach der Erkennung
auch im Korrektur-Modus und im MDD-Editor zur Verfügung, um die Notentren-
nung zu justieren, ohne die ganze Datei neu erkennen zu müssen.

Stille-Schwelle: Bestimmt die Schwelle, unterhalb welcher Abschnitte der Audio-
datei als Stille angesehen werden sollen. Ist der gewählte Wert ganz niedrig, so
wird überhaupt keine Stille definiert, und eine eventuelle Stille nach dem Aus-
klingen einer Note wird immer dieser Note zugerechnet. Dieser Parameter beein-
flußt im allgemeinen auch die Notentrennung; er steht nach der Erkennung auch
im Korrektur-Modus und im MDD-Editor zur Verfügung, um die Notentrennung zu
justieren, ohne die ganze Datei neu erkennen zu müssen.

Für die Tempo-Erkennung gibt es vier Optionen:
1. Automatisch erkannt (standard)
2. Gegebenes Tempo (Tempo ist bekannt und wird ins Wertefeld eingetippt)
3. Von Namen, ab Stelle (Tempo ist im Dateinamen angegeben und ab 

Stelle x zu lesen. Die Stelle muss nicht genau angegeben werden, die erste
gefundene Zahl ab der angegebenen Stelle x gilt. Zum Beispiel darf bei
„git_160_clean.wav“ als Stelle „1“ angegeben werden. Die Option der
Stellenangabe dient eher zum Überspringen ungültiger Zahlen am Anfang, 
wie zum Beispiel „003_git_160_clean.wav“.)

4. Von der Dateilänge (Tempo wird aus der Länge der Audiodatei abgeleitet) 

Im unteren Teil des Fensters gibt es einige Parameter, die nicht die Erkennung
selbst beeinflussen, sondern bestimmen, wie das Audiomaterial später beim
Editieren und Abspielen behandelt wird:

Notation: Tonal/Rhythmisch: Bestimmt, ob die Notation dieser Audiodatei als
rhythmische Notation auf einer Linie oder in der normalen Notation für melo-
disches Material dargestellt werden soll. Diese Option kann auch im Nachhinein
mit den „Zurücksetzen...“-Befehlen im Definition-Menü verändert werden.
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Portamento: Separate Noten/Portamento verfolgen: Bei der Erkennung selbst wird
ein Portamento natürlich immer verfolgt. Aber später bei der Bearbeitung, wenn
Sie Noten in der Tonhöhe gegeneinander verschieben, können Sie einerseits
wollen, dass das Programm die Noten mit einem konsistenten Portamento ver-
bindet ähnlich einem vorhandenen, oder dass das Programm Verbindungen
zwischen Noten nicht berücksichtigt und jede Note separat behandelt. Die Ein-
stellung hier ist nur eine grundsätzliche Voreinstellung. Später können Sie im
Editor-Fenster mit dem Werkzeug zur Bearbeitung der Tonhöhenübergänge dies
noch für jede Note einzeln oder für die ganze Melodie bestimmen.

Wiedergabealgorithmus: Auch dies ist nur die grundsätzliche Voreinstellung, welche
Art von Wiedergabealgorithmus nach der Erkennung verwendet werden soll. Der
Wiedergabealgorithmus kann später jederzeit verändert werden, wie es weiter
unten beschrieben ist.

Trennungsart: Hier können Sie bestimmen, nach welchen Kriterien die Trennung
der Noten erfolgen soll und die Erkennung so möglichst gut an Ihr Audiomaterial
anpassen. Melodisches Material wird vorrangig nach den Tonhöhen in Noten
aufgeteilt, bei polyphonem und erst recht perkussivem Material hat die Tonhöhe
weniger Bedeutung, so dass hier vorrangig nach den Anschlägen getrennt wird.

Bitte beachten Sie: Auch wenn man in den Einstellungen im Erkennungs-Panel
nichts an den Vorgaben geändert hat, ist das Verhalten dennoch ein anderes als
wenn „Automatische Erkennnung“ gewählt ist: In den Parametern ist dann
beispielsweise „Trennungsart: perkussiv“ aktiv. Das wird dann bei der Erkennung
auch so als gegeben verwendet, bei „Automatische Erkennnung“ versucht das
Programm dagegen bei jeder Datei neu herauszufinden, ob sie tonal oder
perkussiv ist.

Die Vorgabe von eigenen Parametern für die Erkennung sollte als Ausnahme
verstanden werden und nur aktiv sein, wenn man einen ganzen
zusammengehörigen Satz von Audio-Dateien erkennt, beispielsweise für
Bibliotheken, bei denen man selbst angibt, um was es sich handelt. Wenn nach
Programmstart die erste Erkennung durchgeführt wird, und noch eigene Parameter
aktiv sind, fragt das Programm vorsichtshalber einmal nach, ob man die noch
verwenden will, damit man nicht dauernd ohne es zu merken irgendwelche einmal
eingestellten Erkennungsparameter aktiv hat.

Erkennung zurücksetzen oder wiederholen
Im Menü „Definition“ finden Sie Befehle, um die Erkennung zurückzusetzen oder
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um sie – gegebenenfalls mit eigenen Parametern (s.o.) –  zu wiederholen.
Durch Aufruf der „Erkennung zurücksetzen“-Befehle können Sie Melodyne
anweisen, die Erkennung zurückzusetzen und eine Aufnahme als melodisch,
polyphon oder rhythmisch anzusehen. Dadurch wird nicht die Analyse des
Materials wiederholt, sondern nur die Interpretation der Ergebnisse revidiert. Die
„Erkennung zurücksetzen“-Befehle nehmen gleichzeitig Einfluss auf die Art der
Notentrennung, die Art der Notation, die Interpretation der Notenübergänge sowie
die Wahl des Wiedergabealgorithmus' und die Anpassung seiner Parameter. Es
handelt sich hier also um Makro-Befehle, die verschiedene Einstellungen für die
Interpretation der Analyseergebnisse und den Wiedergabealgorithmus mit einem
bestimmten Ziel und in einem Rutsch einstellen.

Anders der Befehl „Audiodatei neu erkennen“. Er veranlasst eine komplette Neu-
erkennung der Datei, wobei der zuletzt in den Voreinstellungen gewählte Para-
metersatz zum Tragen kommt (Standard: Automatische Erkennung). Indem Sie in
den Voreinstellungen eigene Erkennungs-Parameter angeben, können Sie auf
Wunsch und falls benötigt detailliert Einfluss auf die Erkennung und ihr Ergebnis
nehmen. Der Befehl „Parameter für Erkennung wählen...“ ruft direkt die ent-
sprechende Seite der Voreinstellungen auf.

Anmerkung: Die genannten Befehle aus dem Menü „Definition“ finden Sie auch
in lokalen Ausklappmenüs des Korrektur-Modus für die Erkennung (siehe unten)
sowie des MDD-Editors.

Korrektur der automatischen Erkennung
Die Erkennung, die beim Laden einer Audiodatei stattfindet, ist die Voraussetzung
für die Bearbeitungsmöglichkeiten in Melodyne. Sie unterscheidet automatisch
zwischen tonalem, polyphonem (nur Melodyne studio) und perkussivem Material,
erkennt die Noten mit ihren Grenzen sowie den exakten Tonhöhen- und Am-
plitudenverlauf. Das Erkennungsverfahren arbeitet in aller Regel sehr zuverlässig,
kann aber abhängig vom Audiomaterial mitunter folgende Dinge fehlinterpretieren:
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– Die Tonhöhe wird nicht korrekt erkannt. Es kann vorkommen, dass in einer Note
der Grundton nicht deutlich vorhanden ist, wodurch die Note eine Oktave höher
erkannt wird, oder dass der Klang der Note viel „Rauhigkeit“ enthält, was zu
einer Erkennung eine Oktave tiefer führt. Andere Tonhöhen-Erkennungsfehler als
Oktavverschiebungen sind äußerst selten. Tipp: Um zu überprüfen, ob die
gefundene Tonhöhe die erwartete ist, ist es nützlich, mit den nebeneinander
liegenden Tasten „o“ (spielt das Original) und „p“ (spielt die gefundene
Tonhöhe) die gefundene Tonhöhe mit dem Original zu vergleichen.

– Die Notentrennung hat nicht ganz sauber funktioniert und einige eigentlich zu
trennende Noten „am Stück“ gelassen.

– Die Erkennung hat tonales Material als rhythmisches interpretiert oder
umgekehrt – denken Sie beispielsweise an Scat-Gesang, wo diese
Unterscheidung auch Menschen durchaus mal schwer fallen kann. dass ein
Signal von der Erkennung als rhythmisch eingestuft wurde, erkennen Sie daran,
dass alle Blobs auf einer Linie notiert sind, die Formanten beim Transponieren
mitverschoben werden und dass auch keine manuelle Formanten-Korrektur
möglich ist.

Solche Fehler können manuell korrigiert werden. Melodyne bietet dafür einen
speziellen Editier-Modus, den Sie aus dem Editor heraus mit dem Befehl „Erken-
nung korrigieren“ im Definition-Menü aufrufen. Wenn der Korrektur-Modus aktiv
ist, erscheint neben der Option ein Häkchen. Gleichzeitig werden die Blobs im
Editor gelb und mit einer ausgeprägteren roten Tonhöhenkurve dargestellt. Wie
beim Mauszeiger-(Haupt-)Werkzeug im normalen Editierbetrieb steht Ihnen auch
im Korrekturbetrieb ein kontextsensitives Werkzeug zur Verfügung.

Im Editor ist der Erkennungskorrektur-Modus aktiviert
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In der Mitte eines Blobs verwandelt sich der Mauszeiger in das Tonhöhenkorrektur-
Werkzeug. Mit diesem Werkzeug können Sie die Noten wie im normalen Editor in
der Tonhöhe verschieben. Dennoch hat diese Funktion nichts mit der normalen
Tonhöhenänderung im Editor zu tun: Bei der Korrektur einer falsch erkannten
Note weisen Sie Melodyne vielmehr an, an der manuell gewählten Position noch
mal nach der Tonhöhe zu suchen. Sie helfen dem Programm also bei schwierigem
Material, indem Sie seinen Suchbereich manuell vorgeben. Wenn Melodyne
erfolgreich war und die Tonhöhe erkannt hat, sehen Sie das daran, dass eine
Tonhöhenkurve gefunden wurde und angezeigt wird. Wenn die angezeigte Ton-
höhenkurve im Verhältnis zu dem, was man aufgrund des Anhörens erwartet, un-
vollständig oder unplausibel zu sein scheint, kann es auch nützlich sein, die Stelle
durch Doppelklicken des Blobs an seinem gegebenen Ort neu erkennen zu lassen. 

Im Korrekturbetrieb gibt es kein Einrasten in Halbtonschritten und anders als bei
der Änderung der Tonhöhe im normalen Editierbetrieb, geht die korrigierte
Tonhöhe in die Analysedatei (die .mdd-Datei) der Audiodatei ein. Laden Sie die
Datei später erneut, erscheint die falsch erkannte Note auf der richtigen Tonhöhe,
da die Korrektur der Erkennung nun gleich berücksichtigt wird.

Bewegen Sie den Mauszeiger von der Mitte eines Blobs etwas weiter nach oben,
unten, links oder rechts, verwandelt er sich in das Notentrenn-Werkzeug. Mit
diesem Werkzeug können Sie genau wie im normalen Editierbetrieb weitere
Notentrennungen erzeugen oder Notengrenzen verschieben. Der Unterschied zur
Veränderung der Notentrennungen im normalen Editor ist der, dass hier die neuen
Trennungen in die Definition der Melodie eingehen und automatisch in der .mdd-
Datei gespeichert werden, sobald Sie den Modus zur Korrektur der Erkennung
verlassen, während sich die Änderung der Trennungen im normalen Editor nur auf
die Melodie im aktuellen Arrangement bezieht.

Im Inspektor-Bereich des Korrektur-Modus' sehen Sie einige Parameter für die
Erkennungskorrektur.

„Emphasize Pitch“ and 
„Consider Roughness“ sind nun
als Ankreuzfelder verfügbar

Die beiden Optionen „Verstärke Tonhöhe für die Erkennung an aktueller Position
beim Ziehen von Noten“ und „Rauhigkeit des Klangs beim Erkennen berücksich-
tigen“ im Ausklappmenü „Spezial“ helfen der Erkennung bei schwierigem
Material, die richtige Tonhöhe zu finden.
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„Verstärke Tonhöhe für die Erkennung an aktueller Position beim Ziehen von No-
ten“ sollte bei solchen Aufnahmen aktiviert werden, bei denen zum Beispiel ein
hoher Rauschanteil das Auffinden einer eindeutigen Tonhöhe verhindert, eine
solche aber subjektiv wahrnehmbar ist. Aktiviert man die Option, verstärkt man
dadurch bei der Tonhöhenanalyse den Tonhöhenschwerpunkt der Noten, was es
Melodyne erleichtert, auch undeutliche Tonhöhen zu lokalisieren.

„Rauhigkeit des Klangs beim Erkennen berücksichtigen“ dagegen hilft bei
solchem Material, bei dem das Auffinden der richtigen Tonhöhe durch Anteile der
Suboktave verhindert wird. Solche Suboktav-Anteile können beispielsweise bei
Gesang mit ausgeprägten „knurrenden“ Anteilen auftreten und bewirkt, dass
Melodyne die Noten eine Oktave zu tief erkennt.

Bitte beachten Sie: Beide Optionen wirken sich nicht direkt bei ihrer Aktivierung
aus, sondern erst dann, wenn Sie das Suchen nach einer neuen Tonhöhe durch
das Doppelklicken oder Verschieben einer Note auslösen. Entsprechend gelten Sie
nicht für alle Noten, sondern nur für die, die doppelgeklickt oder verschoben
wurden.

Mit „Trennung“ wird die Empfindlichkeit beim Trennen der Noten bestimmt.
Höhere Werte erhöhen die Empfindlichkeit und sorgen damit für zahlreichere
Notentrennungen.

„Stille“ bestimmt die Schwelle, unterhalb welcher Abschnitte des Materials als
Stille angesehen werden sollen. Ist der Wert ganz niedrig eingestellt, so wird über-
haupt keine Stille definiert, und eine eventuelle Stille nach dem Ausklingen einer
Note wird immer dieser Note zugerechnet. Dieser Parameter beeinflußt im allge-
meinen auch die Notentrennung, hat aber nichts mit einem Gate oder der aus an-
deren Sequencern bekannten Funktion „Strip Silence“ zu tun.

Im Ausklappmenü rechts können Sie mit
den oberen drei Befehlen wählen, ob die
Notentrennungen unter der Annahme,
dass melodisches, polyphones oder per-
kussives Material vorliegt, vorgenommen
werden oder ob gar keine automatische
Trennnung der Noten erfolgen soll.
Experimentieren Sie mit diesen Op-
tionen, wenn Sie mit der automatisch
gewählten Notentrennung nicht zu-
frieden sind.
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In Fällen, in denen beispielsweise eine Aufnahme mit kurzen tonalen Noten
fälschlicherweise als perkussiv erkannt wurde, sind die drei „Erkennung zurück-
setzen“-Befehle sehr nützlich. Mit ihnen können Sie manuell bestimmen, wie
Melodyne das Material interpretieren soll. Indem Sie einen dieser Befehle aus-
wählen, beeinflussen Sie gleichzeitig den Abspielalgorithmus, die Blob- und
Notendarstellung, die Art der Notentrennung und die Tonhöhen-Verbindungen
zwischen den Noten.

Mit dem Befehl „Audiodatei erneut erkennen“ schließlich können Sie nicht nur
ein Zurücksetzen der Interpretation, sondern eine vollständige neue Erkennung
des Audiomaterials veranlassen. Der Befehl „Parameter für Erkennung wählen“
ruft eine Seite der Voreinstellungen auf, wo Sie zwischen verschiedenen
Parametersätzen für die Erkennung wählen und auch selbst Parametersätze mit
den gewünschten Einstellungen anlegen können. Die Befehle für das
Zurücksetzen und Wiederholen der Erkennung sind bei identischer Funktion auch
über das Menü „Definition“ zugänglich. Sie können den Korrektur-Modus
verlassen, indem Sie das Häkchen neben seinem Menüeintrag wegklicken oder
indem Sie einfach ein Werkzeug aus dem Werkzeugkasten anwählen.

Bitte beachten Sie: Wie Korrekturen der Tonhöhe, werden im Korrektur-Modus
auch Korrekturen der Notentrennung in der Analysedatei (der .mdd-Datei) der
Audiodatei gespeichert. Laden Sie die Datei später erneut, werden die manuellen
Korrekturen automatisch berücksichtigt und angezeigt. Sie können die Noten-
trennungen im Korrektur-Modus jedoch nur dann bearbeiten, wenn die Audiodatei
noch „unversehrt“ ist, das heisst, wenn im Editor noch nicht per Kopieren/Ein-
fügen collagiert und noch keine Segmente erzeugt wurden.

Das Menü „Definition“
Im Definition-Menü sind solche Funktionen zusammengefasst, die mit dem Bear-
beiten der MDD-Dateien von Audiodateien zu tun haben. So können Sie in diesem
Menü erstens vom Editor aus den Korrektur-Modus aktivieren, die Reset- und Re-
detect-Befehle aufrufen (siehe Beschreibung beim Korrektur-Modus weiter oben)
und den MDD-Editor für tiefergehende Bearbeitungen einer MDD-Datei öffnen. Sie
finden hier auch zwei neu hinzugekommene Befehle:

Mit „Aktuellen Bearbeitungszustand in MDD-Datei sichern“ kann man vom Editor
aus den aktuellen Editierzustand auf die MDD-Datei der Audiodatei übertragen
und sich so für kleine Korrekturen das Aufrufen des Korrektur-Modus oder MDD-
Editors sparen. Bei Aufruf des Befehls wird der gegenwärtige Zustand der Melodie
im Editor (Notentrennungen und Tempodefinition) für die aktuelle Audiodatei in
ihrer MDD-Datei gesichert; Änderungen der Tönhöhen- und Formanten-Einstel-
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lungen werden dabei ignoriert. Dieser Befehl lässt sich nur dann aufrufen, wenn
die Audiodatei im Editor noch nicht mittels Kopieren/Einfügen zerstückelt und
umarrangiert und auch noch nicht in der Zeit verzogen wurde.

Mit „Tonskala und Tempo des Arrangements auf alle MDD-Dateien übertragen“ können
Sie in einem Rutsch das eingestellte Arrangement-Tempo und die im Arrangement ver-
wendete Skalendefinition auf die MDD-Dateien aller benutzten Audiodateien über-
tragen und für diese dadurch zu neuen Standardeinstellungen machen.

05-04 Die Wiedergabealgorithmen in Melodyne

Das für Melodyne neu entwickelte Klangsyntheseverfahren „Local Sound Synthe-
sis“ erlaubt es, Tonhöhe und Zeit als völlig unabhängige Parameter zu bearbeiten.
So ist es möglich, einen Klang an einer beliebigen Stelle anzuhalten und ihn wei-
terhin in seiner Originaltonhöhe und ohne Artefakte zu hören. Oder den Original-
klang mit variabler Geschwindigkeit zu durchlaufen, was es ermöglicht, beim
Verschieben von Noten deren Charakter im Einschwingen beizubehalten und
Zeitveränderungen dort anzuwenden, wo der Klang sich nur wenig verändert.
Melodyne bietet Ihnen verschiedene Varianten dieses Verfahrens mit verschie-
denen Parametern an, die für verschiedene Anwendungen unterschiedlich gut
geeignet sind. Die Auswahl der Klangsynthese-Parameter erfolgt mit einem
eigenen Inspektor, der über das Menü „Darstellung“ aufgerufen werden kann
(“Wiedergabealgorithmus-Parameter zeigen“).

Die angezeigten Parameter des Abspielalgorithmus beziehen sich immer auf das
selektierte Segment (mehr über Segmente erfahren Sie im Kapitel „03-09 Der
Zusammenhang aufeinander folgender Noten und Noten-Segmente“).

„Plain“ oder „Processed“: Dieser Parameter entscheidet, ob der Klang beim
Abspielen überhaupt bearbeitet wird, oder ob er unbearbeitet wiedergegeben wird.
Nach der Erkennung wird automatisch „Processed“ gewählt. Wenn Sie nur einige
Noten bearbeiten und den Rest der Aufnahme unbearbeitet wiedergeben wollen,
können Sie sie in mehrere Segmente aufteilen und für diese individuelle Ein-
stellungen wählen. Auch wenn „Plain“ gewählt ist, gibt es zwei leicht unter-
schiedliche Abspielmodi, die durch den nächsten Parameter angezeigt sind: Wenn
dieser auf „Original“ steht, wird der entsprechende Abschnitt der Datei beim
Starten eines Segments exakt im Original und unabhängig vom Tempo wieder-
gegeben. Wenn er auf „Sampler“ steht, wird die Tonhöhe der Wiedergabe tempo-
abhängig, wie bei einem Sampler oder einem schneller oder langsamer abgespiel-
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ten Tonband. Mit der „Sampler“-Einstellung ergeben sich auch variable Tonhöhen-
verläufe innerhalb einzelner Noten durch variablen Zeitverlauf in den Noten. Der
Zeitverlauf innerhalb der Noten kann mit dem Werkzeug „Anfangsgeschwindigkeit
der Note ändern“ (siehe Editor-Werkzeuge) eingestellt werden. Damit können
interessante Effekte vor allem bei perkussivem Material erzeugt werden.

Die Parameter für Plain

Die Algorithmus-Optionen in Melodyne studio
„Poly/Percussive“ oder „Melodic“: Der „Poly/Percussive“-Modus ist besser
geeignet für perkussive oder gezupfte Klänge mit deutlichem Anschlag und Aus-
klingen. In diesem Modus kann die Formantlage nicht korrigiert oder überhaupt
beeinflusst werden. Der „Melodisch“-Modus ist in der Klangbeeinflussung
flexibler, besonders in Bezug auf die Formantgestaltung, und ist vor allem ge-
eigneter, wenn die Noten ineinander übergehen, wie bei Portamento.

Sowohl der „Poly/Percussive“- als auch der „Melodic“-Modus bieten die folgende
Anpassungsmöglichkeit:
„Crisp“ oder „Smooth“: Es gibt zwei verschiedene interne Verfahren der
Klangbearbeitung, die mit „Crisp“ und „Smooth“ bezeichnet sind und sich etwas
bei den melodischen und perkussiven/polyphonen Algorithmen unterscheiden. Im
Zweifelsfall sollten Sie einfach beide Algorithmen ausprobieren.

Algorithmus für melodisches Material: Für die meisten Fälle wird der Algorithmus
„Crisp“ besser sein, da er den Klang mit mehr Präsenz und weniger Verlust
wiedergibt. Außerdem benötigt er weniger Rechenzeit, so dass Sie mehr Spuren
gleichzeitig wiedergeben können. Aber es gibt auch Fälle, in denen der Algo-
rithmus „Smooth“ besser klingt. Das wird der Fall sein, wenn Sie einen Klang
extrem strecken beziehungsweise ihn sehr langsam abspielen, oder wenn der
Klang innerhalb einer Note fast perkussive Anderungen oder gar Knackser enthält,
die vom „Crisp“-Algorithmus verstärkt werden können und vom „Smooth“-Algo-
rithmus eher abgemildert werden.

Algorithmus für perkussives/polyphones Material: Die „Smooth“-Einstellung be-
wirkt, dass bei länger gehaltenen polyphonen Klängen, zum Beispiel einem länger
klingenden Gitarrenakkord, der Klang sauberer und „ruhiger“ ist. „Crisp“ dagegen
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trennt schnelle Schläge besser und macht perkussive Klänge knackiger. Bei
polyphon erkannten Audiodateien steht der Parameter in der Regel auf „Smooth“,
bei perkussiven auf „Crisp“.

Die Parameter für den „Poly/Percussive“-Modus in Melodyne studio

Der „Poly/Percussive“-Modus bietet ferner den Parameter „Transients“, der die
Intensität der Einschwingphasen der Noten in der Audiodatei bestimmt. Befindet
sich der Regler ganz links, sind die Einschwingphasen weniger ausgeprägt und der
Klang dadurch weicher, ist der Regler ganz rechts, sind die Noten am perkus-
sivsten. Die Standardeinstellung für perkussiv erkanntes Material ist Maximum,
die für polyphon erkanntes die Mittelstellung. Wenn der Algorithmus für poly-
phones Material mal nicht so klingt wie gewünscht, sollten Sie zuerst mit diesem
Parameter experimentieren und die Notentrennungen kontrollieren. Bei den
anderen Algorithmen stellen die Notentrennungen und mit ihnen die Blobs nur
„Editier-Einheiten“ dar und haben praktisch keine klangliche Relevanz. Beim
Polyphon-Algorithmus lohnt es sich jedoch auch dann, die Notentrennungen zu
überprüfen, wenn man eine Datei als Ganzes transponieren oder dehnen will, weil
die Trennungen bestimmen, wie mit den Transienten im Audiomaterial um-
gegangen wird. Fügen Sie Trennungen ein oder verschieben Sie vorhandene
Trennungen leicht, um Transienten besser zu erhalten; entfernen Sie Trennungen,
wenn sie zu unerwünschtem „Blubbern“ in länger gehaltenen Akkorden führen.

Der polyphone Algorithmus in Melodyne studio bietet eine Option zur
Formanterhaltung beziehungsweise Formantbearbeitung. Das heißt, es lassen sich
wie beim melodischen Algorithmus mit dem Formantwerkzeug die Formanten
einzelner Noten verändern. Zur Anpassung des Verhaltens bei der
Formantbeeinflussung findet sich beim polyphonen Algorithmus der Parameter
"Formant Tuning". Mit diesem kann man einerseits die Stärke der
Formantkorrektur (Bereich links bis Mitte) als auch ihren Klang und Charakter
(Bereich Mitte bis rechts) einstellen. Genauer:

– Steht der Schieberegler ganz links, findet keine Korrektur der Formanten statt;
die Formanten werden beim Transponieren von Noten mittransponiert. Bei dieser
Reglerstellung benötigt der Algorithmus etwa 20 % weniger Rechenleistung als
mit aktiver Formantkorrektur.
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– Im ersten Drittel seines Regelwegs bewirkt der Regler eine zunehmende
Formantkorrektur; die Formanten werden nicht mehr in gleichem Maße wie die
Noten mittransponiert.

– Das mittlere Drittel des Regelwegs dient vor allem der klanglichen Anpassung an
das Material. Bei sensiblem Material, zum Beispiel einem A-cappella-Quartett,
lässt sich so der Klang der Formantanpassung regeln. Die Balance liegt
zwischen "zu wenig Formantanpassung" weiter links und dem Erzeugen "falscher
harmonischer Töne" weiter rechts. Eine Faustregel ist, dass bei höherer Tonlage
der dominanten Stimme der Regler etwas weiter links, bei tieferer Tonlage etwas
weiter rechts steht.

– Im rechten Drittel des Regelwegs bewegt man sich eher im Effektbereich. Hier
werden zusätzliche Obertöne hervorgehoben. Das kann eine leichte Verfremdung
beispielsweise bei einem Klavierklang oder recht extreme Änderungen etwa bei
Drumloops bewirken. Voraussetzung dabei ist, dass auch eine stärkere
Formantregelung (und/oder Tonhöhenänderung) wirksam ist, zum Beispiel mit
den Echtzeit-Parametern. Hier sind extreme Eingriffe in den Klangcharakter
möglich.

Bei neu erkanntem polyphonen Material steht der Regler "Formant Tuning"
standardmäßig in der Mitte, das heißt die Formantanpassung ist aktiv und auf
einen empirisch für das meiste Material sinnvollen Wert gestimmt.

Die Parameter für den „Melodic“-Modus

Im „Melodic“-Modus stehen noch zwei Anpassungsparameter für die Formanten zur
Verfügung:
Formant Correction, 0 % – 100 %: Wenn Noten in ihrer Tonhöhe verändert werden,
bestimmt dieser Parameter, ob die Formanten des Klangs der veränderten Noten
angepasst und so das Spektrum in seiner Originalposition beibehalten wird (Formant
Correction von 100 %), oder ob der Spektralgehalt zusammen mit der Tonhöhe
verschoben wird (Formant Correction von 0 %). Eine Formant Correction von 100 %
ist die Standardeinstellung. Wenn keine Noten in ihrer Tonhöhe verändert worden
sind, beeinflusst dieser Parameter den Klang überhaupt nicht. Eine Formant
Correction von 0% ergibt denselben Effekt, als wenn Sie die Formantbalken der
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veränderten Noten nochmals um denselben Betrag in die Richtung verschieben
würden, in der die Tonhöhe verändert wurde. Trotzdem werden bei einer Formant
Correction von 0% die Formantbalken der veränderten Noten in ihrer Original-
position direkt auf der Note dargestellt. Relativ zu dieser Position können sie weiter
verändert werden.

Period, 1 – 6: Der Normalwert dieses Parameters ist „1“, alle anderen Werte be-
wirken, dass der Algorithmus sich so verhält, als wenn die Aufnahme mit der 2, 3,
4... -fachen Periode, also eine Oktave, Duodezime und so weiter tiefer erkannt
worden wäre. Das kann sich qualitätsverbessernd bei sehr hohen Flöten, Streichern
und ähnlichem Material auswirken, und besonders, wenn Anteile von Unter-
oktaven wie zum Beispiel bei überblasenen Flöten dabei sind, eventuell auch bei
rauhen Stimmen. Es lohnt sich, diesen Parameter bei problematischem Material
der beschriebenen Art auszuprobieren. Meist wird man den Wert „2“ verwenden,
die höheren Werte können eher für Effekte benutzt werden. Wenn im Material
Tonhöhen korrigiert oder verändert werden sollen, darf bei Anwendung des
„Period“-Parameters keine Formantkorrektur oder -änderung verwendet werden,
das heißt, der oben beschriebene „Formant Corr.“-Regler muss immer ganz links
stehen. Formantveränderungen mit einem „Period“-Wert ungleich 1 können auch
zu interessanten Effekten benutzt werden, führen aber nicht zu einem
„natürlichen“ Ergebnis. Wenn nur Tempoveränderungen ausgeführt werden sollen,
spielt die Stellung des „Formant Corr“-Reglers bei veränderten „Period“-Werten
keine Rolle.

Die Algorithmus-Optionen in Melodyne cre8
„Percussive“ oder „Melodic“: Im „Percussive“-Modus wird jede Note als getrennte
Einheit behandelt, wobei ihre Einschwingphase immer wie im Original erhalten
bleibt. Im „Melodic“-Modus werden die Noten nicht getrennt behandelt, sondern
die Zeit läuft kontinuerlich durch die ganze Aufnahme, wobei allerdings in der
Gegend der Notenanfänge je nach Tempo die Zeit schneller oder langsamer durch-
laufen werden kann. Der „Percussive“-Modus ist besser geeignet für perkussive
oder gezupfte Klänge mit deutlichem Anschlag und Ausklingen. In diesem Modus
kann die Formantlage nicht korrigiert oder überhaupt beeinflußt werden. Der
„Melodic“-Modus ist in der Klangbeeinflussung flexibler, besonders in Bezug auf
die Formantgestaltung, und ist vor allem geeigneter, wenn die Noten ineinander
übergehen, wie bei Portamento.
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Der Algorithmus für Perkussives in cre8 besitzt keine einstellbaren Parameter

Die Parameter für den „Melodic“-Modus

Im „Melodic“-Modus stehen zwei Parameter für die Formanten zur Verfügung:
Formant Correction, 0 % – 100 %: Wenn Noten in ihrer Tonhöhe verändert wer-
den, bestimmt dieser Parameter, ob der Spektralgehalt des Klanges der verän-
derten Noten angepasst und so das Spektrum in seiner Originalposition beibe-
halten wird (Formant Correction von 100 %), oder ob der Spektralgehalt zusam-
men mit der Tonhöhe verschoben wird (Formant Correction von 0 %). Eine For-
mant Correction von 100 % ist die Standardeinstellung. Wenn keine Noten in
ihrer Tonhöhe verändert worden sind, beeinflusst dieser Parameter den Klang
überhaupt nicht. Eine Formant Correction von 0% ergibt denselben Effekt, als
wenn Sie die Formantbalken der veränderten Noten nochmals um denselben
Betrag in die Richtung verschieben würden, in der die Tonhöhe verändert wurde.
Trotzdem werden bei einer Formant Correction von 0% die Formantbalken der
veränderten Noten in ihrer Originalposition direkt auf der Note dargestellt. Relativ
zu dieser Position können sie weiter verändert werden.

Period, 1 – 6: Der Normalwert dieses Parameters ist „1“, alle anderen Werte be-
wirken, dass der Algorithmus sich so verhält, als wenn die Aufnahme mit der 2, 3,
4... -fachen Periode, also eine Oktave, Duodezime und so weiter tiefer erkannt
worden wäre. Das kann sich qualitätsverbessernd bei sehr hohen Flöten, Streichern
und ähnlichem Material auswirken, und besonders, wenn Anteile von Unter-
oktaven wie zum Beispiel bei überblasenen Flöten dabei sind, eventuell auch bei
rauhen Stimmen. Es lohnt sich, diesen Parameter bei problematischem Material
der beschriebenen Art auszuprobieren. Meist wird man den Wert „2“ verwenden,
die höheren Werte können eher für Effekte benutzt werden. Wenn im Material
Tonhöhen korrigiert oder verändert werden sollen, darf bei Anwendung des „Period“-
Parameters keine Formantkorrektur oder -änderung verwendet werden, das heißt,
der oben beschriebene „Formant Corr.“-Regler muss immer ganz links stehen.
Formantveränderungen mit einem „Period“-Wert ungleich 1 können auch zu in-
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teressanten Effekten benutzt werden, führen aber nicht zu einem „natürlichen“
Ergebnis. Wenn nur Tempoveränderungen ausgeführt werden sollen, spielt die
Stellung des „Formant Corr“-Reglers bei veränderten „Period“-Werten keine Rolle.
Der „Melodic“-Modus bietet ferner die folgende Anpassungsmöglichkeit:
„Crisp“ oder „Smooth“: Es gibt zwei verschiedene interne Verfahren der Klangbear-
beitung, die mit „Crisp“ und „Smooth“ bezeichnet sind. Im Zweifelsfall sollten Sie
einfach beide Algorithmen ausprobieren. Für die meisten Fälle wird der Algorithmus
„Crisp“ besser sein, da er den Klang mit mehr Präsenz und weniger Verlust
wiedergibt. Außerdem benötigt er weniger Rechenzeit, so dass Sie mehr Spuren
gleichzeitig wiedergeben können. Aber es gibt auch Fälle, in denen der Algorithmus
„Smooth“ besser klingt. Das wird der Fall sein, wenn Sie einen Klang extrem
strecken beziehungsweise ihn sehr langsam abspielen, oder wenn der Klang
innerhalb einer Note fast perkussive Anderungen oder gar Knackser enthält, die vom
„Crisp“-Algorithmus verstärkt werden können und vom „Smooth“-Algorithmus eher
abgemildert werden. Die „Smooth“-Einstellung bewirkt, dass bei länger gehaltenen
polyphonen Klängen, zum Beispiel einem länger klingenden Gitarrenakkord, der
Klang sauberer und „ruhiger“ ist. „Crisp“ dagegen trennt schnelle Schläge besser
und macht perkussive Klänge knackiger. Bei polyphon erkannten Audiodateien steht
der Parameter in der Regel auf „Smooth“, bei perkussiven auf „Crisp“. nored.

05-05 Definieren von Skala und Stimmung

Sie können in Melodyne mit beliebigen Tonarten und Stimmungen arbeiten. Die
Skala legt fest, welche Tonstufen einer Tonleiter verwendet werden, die Stimmung
legt fest, welche genauen Tonhöhen die einzelnen Tonstufen zueinander haben
und auf welcher Stimmtonhöhe sich der Grundton befindet.
– Die Skala wird in Melodyne verwendet, um bei dem Werkzeug zum Verändern

der Tonhöhen im Editor-Fenster bei aktiviertem Einrasten auf der Skala fest-
zulegen, auf welche Tonstufen die verschobenen Noten einrasten können. (Das
Einrasten auf der Skala aktivieren Sie mit der kleinen Snap-Schaltfläche unter
dem Notenlineal ganz links im Editor.)

– Die Stimmung wird in Melodyne verwendet, um festzulegen, auf welcher ge-
nauen Tonhöhe die einzelnen Tonstufen liegen sollen, wenn die Intonation von
Noten korrigiert werden soll.

Die Skala und Stimmung wird immer für ein gesamtes Arrangement festgelegt.
Das Fenster zum Definieren und Bearbeiten von Skala und Tonart öffnen Sie mit
„Tonskala“ im Fenster-Menü.
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